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1. Anlass und Ziel der Planung  

Ziel der Gemeinde Pastetten ist es, durch ein zentrales Feuerwehrhaus den aktuellen 
Anforderungen zu entsprechen und in Zukunft auch entferntere Bereiche der Ge-
meinde innerhalb der 10-Minuten-Einsatzfrist erreichen zu können. Im Zuge dessen 
soll durch die Neuanlage eines Fuß- und Radwegs entlang des Pastettener Straße 
(St 2332) die Erreichbarkeit der neuen Einrichtungen verbessert werden. Darüber hin-
aus sind die für den Eingriff erforderlichen Ausgleichsflächen zu sichern. Eine Stand-
ortanalyse für ein zentrales Feuerwehrhaus in der Gemeinde Pastetten wurde durch-
geführt. Als neuer Standort wurde der Bereich westlich von Harthofen nördlich der St 
2332 (Fl.Nr. 2291TF) gewählt. 
 
Am 10.10.2017 wurde vom Gemeinderat beschlossen, zwei neue Feuerwehrhäuser 

zu errichten. Derzeit sind die beiden Freiwilligen Feuerwehren in der Harthofener 

Straße in Pastetten (FFW Pastetten) und in der Moosstraße in Harthofen (FFW Reit-

hofen-Harthofen) angesiedelt. Die vorhandenen Einrichtungen entsprechen nicht 

mehr den aktuellen Anforderungen und sind aufgrund ihrer Lage im Gemeindegebiet 

nicht mehr für die Aufgabe des Brandschutzes geeignet. Die FFW Pastetten ist der-

zeit neben dem Bauhof untergebracht. Die verkehrliche Erschließung führt bei Alar-

mierungen daher zu gefährlichen Verkehrssituationen beim Ausrücken. Die FFW 

Reithofen-Harthofen ist in einer Halle am Ortsrand von Harthofen untergebracht. Die 

zunächst angedachten Standorte westlich der Poigenberger Straße (Flst. 1070/TF) in 

Pastetten und östlich der Erdinger Straße zwischen Reithofen und Harthofen (Flst. 

1923/TF) wurden wieder verworfen. Im November gab es einen Bürgerentscheid zur 

Errichtung von einem gemeinsamen Standort. Der von der Gemeinde zunächst favo-

risierte Standort am Sportgelände wurde durch einen zweiten Bürgerentscheid abge-

lehnt. Als neuer Standort wurde der Bereich westlich von Harthofen nördlich der St 

2332 (Fl.Nr. 2291TF) gewählt. Am 18.07.2023 wurde daher der Beschluss für die Er-

richtung eines gemeinsamen Feuerwehrhauses in Harthofen gefasst. 

 
Anlass für die Aufstellung des Bebauungsplans ist die Schaffung der planungsrecht-
lichen Voraussetzungen für das vorgesehene Zentrale Feuerwehrgerätehaus. In sei-
ner Sitzung am 12.03.2024 hat der Gemeinderat Pastetten die Aufstellung des Be-
bauungsplans Feuerwehrgerätehaus beschlossen und den Planungsverband Äuße-
rer Wirtschaftsraum München (PV) mit der Ausarbeitung beauftragt. Da sich der 
Standort im Außenbereich befindet, wird der Flächennutzungsplan in einem Parallel-
verfahren geändert.  

2. Plangebiet 

2.1 Lage und Nutzungen 

Die Planung umfasst Teilflächen der Flurnummern TF 2291, TF 808/1, TF 808/27, TF 

1403/1, TF1402 u. TF 1912/2 der Gemarkung Pastetten. Das Grundstück TF 2291 

wird derzeit als Ackerland genutzt. Es ist im Süden von der Staatsstraße und im Nor-

den und Westen von landwirtschaftlichen Flächen umgeben. Im Osten befindet sich 

eine landwirtschaftlich genutzte Lagerhalle. Der Ortseingang Hartofen liegt außerhalb 

des Geltungsbereiches im Osten ca. 100 m entfernt. 

Das Gelände fällt von Süden nach Norden ab. Die Geländehöhe liegt bei ca. 503,89 

ü NHN. 
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Abb. 1 Plangebiet, ohne Maßstab, Quelle: BayernAtlas, © Bayerische Vermessungsverwaltung, 
Stand 04.2023 

2.2 Eigentumsverhältnisse 

Das Grundstück TF 2291 für das Feuerwehrgerätehaus befindet sich im Besitz der 

Gemeinde Pastetten. Die restlichen Flächen befinden sich teilweise im Privatbesitz. 

2.3 Erschließung 

Die für die Bebauung vorgesehene Fläche kann über die angrenzende öffentliche 
Straße (St. 2332) verkehrlich und technisch erschlossen werden. Elektrische Versor-
gungsleitungen befinden sich bisher nicht und müssen verlegt werden. Versorgungs-
leitungen sind für die landwirtschaftliche genutzte Halle auf der TF 2291 im Osten und 
außerhalb des Geltungsbereiches vorhanden. 
 
Eine Anbindung an den ÖPNV ist durch die Bushaltestelle Harthofen in rd. 420 m 
fußläufiger Entfernung im Osten, gegeben.  

2.4 Emissionen  

Lärmimmissionsbelastungen wirken von außen auf das Plangebiet durch Verkehr auf 

der St 2332 ein. Zudem verursachen die Nutzungen im Plangebiet - Feuerwehr selbst 

Lärmemissionen. Im Falle einer Gefahrensituation (auch nachts und an Feiertagen) 

ist in den umliegenden Misch- und Dorfgebieten mit Lärmemissionen durch Einsatz-

fahrzeuge zu rechnen. Da der Einsatz der Gefahrenabwehr und der Personenrettung 

dient, sind die Immissionen als sozial adäquat hinzunehmen. 

Von den benachbarten landwirtschaftlich genutzten Flächen können Staub-, Lärm- 

und Geruchsemissionen ausgehen. 
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2.5 Flora/ Fauna 

Naturschutzrechtlich geschützte Flächen sowie Biotope nach amtlicher Biotopkartie-

rung sind weder im Geltungsbereich noch in der näheren Umgebung vorhanden. Im 

Plangebiet befinden sich entlang der St 2332 alte Großbäume. Im Zuge der neuen 

Verkehrsplanung müssen diese Bäume gefällt werden. Im Laufe des Verfahrens fin-

det eine Ortsbesichtigung zur Klärung der Vitalität dieser Gehölzbestände statt. 

2.6 Boden  

2.6.1 Bodenaufbau  

Laut Bayern-Atlas ist die Bodenart 22b: Fast ausschließlich Braunerde und Para-

braunerde aus kiesführendem Lehm (Deckschicht oder Verwitterungslehm) über Car-

bonatsandkies bis -schluffkies (Schotter). Er hat eine mittlere Tragfähigkeit und ist 

lokal mäßig frostempfindlich. Die Ausschreibungen sind im Maßstab 1:25.000. Es 

handelt sich um einen anthropogen überprägten, durch landwirtschaftliche Nutzung 

in seinem natürlichen Aufbau veränderten Boden. Die Bodenfunktionen sind jedoch 

weitgehend intakt, sodass eine mittlere Bedeutung vorliegt. 

2.6.2 Altlasten  

Altlasten durch Auffüllungen oder sonstige Bodenverunreinigungen sind der Ge-

meinde nicht bekannt. Es liegen keine Anhaltspunkte vor, die sich z.B. aus einer ge-

werblichen Vornutzung des Geländes oder aus Auffüllungen ableiten lassen. 

Am 09.11.2023 wurde eine Kampfmitteluntersuchung zur Ortung, Freilegung, Fest-

stellung und anschließenden Beseitigung von möglichen Kampfmitteln aus dem 2. 

Weltkrieg durchgeführt. Schließlich sollte das betreffende Gelände als kampfmittel-

frei bescheinigt werden. 

2.7 Denkmäler 

2.7.1 Bodendenkmäler 

Archäologische Fundstellen werden im Geltungsbereich nicht vermutet. In etwa 280 

m Entfernung liegt das Bodendenkmal D-1-7737-0332, Siedlung vorgeschichtlicher 

Zeitstellung u.a. der frühen und mittleren Bronzezeit, Brandbestattungen der Bronze-

zeit, Verhüttungsplatz der Eisenzeit sowie Siedlung der späten Latènezeit und der 

Karolingerzeit‘ und ca. 400 m entfernt im Nord Osten liegt das Bodendenkmal D-1-

7737-0277, Untertägige mittelalterliche und frühneuzeitliche Befunde im Bereich der 

Kath. Filialkirche St. Sylvester in Harthofen und ihres Vorgängerbaus‘.  

Das Baudenkmal D-1-77-135-10  St. Sylvester, D-1-77-135-11  Wohnwirtschafts-

gebäude, Hakenhof und D-1-77-135-21  Hofkapelle liegt im Nordosten und außer-

halb des Geltungsbereichs. Sie sind von der Errichtung der gegenwärtigen Feuerwa-

che nicht beeinträchtigt.  

Auf die ungeachtet dessen nach Art. 8 DSchG bestehende Meldepflicht an das Lan-

desamt für Denkmalpflege oder die Untere Denkmalschutzbehörde beim Landratsamt 

bei evt. zu Tage tretenden Bodenfunden wird unter Nr. 16 im Teil B der Satzung hin-

gewiesen. 
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Abb. 2 Bau- und Bodendenkmäler, ohne Maßstab, Quelle: Bayerische Vermessungsverwaltung, 
Bayerischer Denkmal-Atlas, Stand 04.03.2024 

2.8 Wasser 

2.8.1 Hochwasserschutz 

Im Änderungsbereich befinden sich keine Schutzgebietsausweisungen oder ge-
schützte Bereiche (z.B. geschützte Biotope, Wasserschutzgebiete, Überschwem-
mungsgebiete). Jedoch liegt der Änderungsbereich teilweise innerhalb der Hochwas-
sergefahrenfläche HQ 100 des Hirschbaches. Die Gemeinde Pastetten hat zusam-
men mit den benachbarten Kommunen ein interkommunales Hochwasserschutzkon-
zept erarbeiten lassen.  
 
Das geplante Baugebiet liegt im Einflussbereich des Hirschbaches, der nordöstlich 
von Preisendorf entspringt, von Südost nach Nordwest fließt und in die Schwillach 
mündet. Das Ufer ist zwar unverbaut, aber eingetieft, so dass Bach und Aue nur noch 
sehr eingeschränkt eine intakte funktionelle Einheit bilden. Für den Hirschbach gibt 
es kein amtlich festgesetztes Überschwemmungsgebiet. Allerdings waren Teile des 
Plangebietes westlich der Staatsstraße überschwemmt als am 02.06.2013 Wasser-
stände und Abflüsse eines hundertjährlichen Hochwassers erreicht wurden, sodass 
große Flächen westlich des Hirschbachs einschließlich der Staatsstraße 2332 grund-
sätzlich hochwassergefährdet sind.  
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Abb. 3  Ausschnitt Informationsdienst Überschwemmungsgefährdete Gebiete: Hochwassergefahren-
flächen HQ100; Quelle Basiskarte: ATKIS © 2023 Bayerische Vermessungsverwaltung; 
Quelle Geofachdaten: © Bayerisches Landesamt für Umwelt; Abgefragt am: 04.03.2024  

Die Sehlhoff GmbH, die ein Hochwasserschutzkonzept für die Region erstellt, macht 

zur Hochwassersituation im vorliegende Planungsgebiet folgende Aussage:  

,Die bisherigen Hochwasserberechnungen HQ 100 für Reithofen zeigen, dass das 

Planungsgebiet nur geringfügig vom Hochwasser betroffen ist. Das Hochwasser ge-

langt durch einen Durchlass unter den Pastettener Straße (St 2332) bis zum Plange-

biet und bewegt sich dann in westlicher Richtung bis zur Vereinigung mit dem Ober-

flächenabfluss über die Straße und dann weiter nach Norden zum Hirschbach. Die 

Überflutungshöhen bewegen sich hier nur im Bereich weniger cm. Beim Bau der Feu-

erwehr samt Freiflächen/Verkehrsflächen ist auf Hochwassersicherheit zu achten und 

das Geländeniveau 50 cm über dem Hochwasserspiegel anzulegen. Für die Abfüh-

rung des Hochwassers (hier nur wenige cm Oberflächenabfluss) ist eine Gelän-

demulde am Rand des Planungsgebiets anzulegen. Diese kann auch eine Doppel-

funktion haben und gleichzeitig für die Entwässerung/Versickerung des Oberflächen-

wassers Feuerwehrgelände genutzt werden.  

Die Entwässerung des Feuerwehrgeländes (Dachflächen/Verkehrsflächen) sollte 

über eine Versickerung erfolgen, wenn der Untergrund dieses zulässt. Am besten 

wäre ein Entwässerungsgraben, in dem das Oberflächenwässer aufgefangen wird 

und langsam versickern kann. Alternativ, insbesondere für das besonders saubere 

Dachflächenwasser könnten ebenfalls Versickerungsrigolen zum Einsatz kommen. 

Gründachflächen können mit ihrer Retentionswirkung die Leistung der Versickerungs-

anlagen unterstützen.‘ 

2.8.2 Grundwasser 

Im Umgriff bzw. Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind gemäß Landesmess-

netz Grundwasserstand (Stand 04.03.2024) keine Grundwassermessstellen des Lan-

desgrundwasserdienstes oder Messstellen Dritter vorhanden. Aussagen über den 

Grundwasserflurabstand können daher nicht getroffen werden.  

Gemäß der ca. 2 km nördlich gelegenen Grundwassermessstelle Pastetten Q18 liegt 

http://geoportal.bayern.de/bayernatlas/?X=5417128.57&Y=4440368.00&zoom=10&lang=de&topic=ba&bgLayer=atkis&catalogNodes=122&layers=WMS%7C%7CLandesmessnetz%20Grundwasserstand%7C%7Chttp:%2F%2Fwww.lfu.bayern.de%2Fgdi%2Fwms%2Fwasser%2Flandesmessnetze%3F%7C%7Cgrundwasserstand,WMS%7C%7CLandesmessnetz%20Quellen%7C%7Chttp:%2F%2Fwww.lfu.bayern.de%2Fgdi%2Fwms%2Fwasser%2Flandesmessnetze%3F%7C%7Cquellen#wvIgNIRT
http://geoportal.bayern.de/bayernatlas/?X=5417128.57&Y=4440368.00&zoom=10&lang=de&topic=ba&bgLayer=atkis&catalogNodes=122&layers=WMS%7C%7CLandesmessnetz%20Grundwasserstand%7C%7Chttp:%2F%2Fwww.lfu.bayern.de%2Fgdi%2Fwms%2Fwasser%2Flandesmessnetze%3F%7C%7Cgrundwasserstand,WMS%7C%7CLandesmessnetz%20Quellen%7C%7Chttp:%2F%2Fwww.lfu.bayern.de%2Fgdi%2Fwms%2Fwasser%2Flandesmessnetze%3F%7C%7Cquellen#wvIgNIRT


 Pastetten Bebauungsplan Feuerwehrgerätehaus – Begründung 12.03.2024 

 

PV Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München PAS 2-3 Seite 8/17 

das Wasser im Durchschnitt ca. 9,93 m unter dem Gelände. 

2.9 Anbauverbotzone 

An der St 2332 gilt gem. Art. 23 BayStWG, dass außerhalb der zur Erschließung der 

anliegenden Grundstücke bestimmten Teile der Ortsdurchfahrten bauliche Anlagen 

an Staatsstraßen in einer Entfernung bis zu 20 m, jeweils gemessen vom äußeren 

Rand der Fahrbahndecke, nicht errichtet werden dürfen. Dies dient der Sicherheit und 

Leichtigkeit des Verkehrs, aber auch, um die Erhöhung der Leistungsfähigkeit durch 

den Anbau des Verkehrsweges zu erleichtern. Auch für den Lärmschutz ist ein aus-

reichender Abstand sinnvoll. 

Die Gemeinde Pastetten hat beim Staatlichen Bauamt Freising eine Reduzierung der 

Anbauverbotszone von 20 m auf 15 m beantragt. Einer Reduzierung wurde vom 

Staatlichen Bauamt zugestimmt.  

3. Planungsrechtliche Voraussetzungen 

3.1 Landesentwicklungsprogramm (LEP) 

Das Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) wurde im Jahr 2013 beschlossen 

und seitdem 2018, 2019 und 2023 jeweils fortgeschrieben. Die aktuelle Fassung ist 

seit dem 01.06.2023 in Kraft.  

Die Gemeinde Pastetten ist dem Allgemeinen ländlichen Raum zugeordnet. Das 

nächstgelegene Oberzentrum ist Erding im Norden und das Mittelzentrum ist Markt 

Schwaben im Westen. 

 
 

Abb. 4 LEP Bayern Anhang 2 – Strukturkarte Ausschnitt, ohne Maßstab, Stand: 15.11.2022 

 

Folgende Ziele (Z) wurden verbindlich festgelegt und Grundsätze (G) für die nachfol-

gende Abwägungs- und Ermessensentscheidung dargelegt, die von Relevanz für die 

vorliegende Bauleitplanung sind: 
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1.1 Gleichwertigkeit und Nachhaltigkeit  

1.1.4 Zukunftsfähige Daseinsvorsorge 

(G) Krisensituationen und der Bedarf an notwendigen Einrichtungen und Strukturen 

zu deren Bewältigung sollen unter Berücksichtigung der technologischen, ökonomi-

schen, ökologischen und sozialen Rahmenbedingungen in raumbedeutsame Planun-

gen und Maßnahmen einbezogen werden. 

1.2 Demographischer Wandel  

1.2.4 Anpassung der Einrichtungen der Daseinsvorsorge 

(G) Die Tragfähigkeit und Funktionsfähigkeit der Einrichtungen der Daseinsvorsorge 

sollen durch deren kontinuierliche Anpassung an die sich verändernde Bevölkerungs-

zahl und Altersstruktur sichergestellt werden. 

(G) Hierzu sollen die Möglichkeiten der interkommunalen Kooperation, ambulanter 

und flexibler Versorgungsangebote…verstärkt genutzt werden. 

 

1.3 Klimawandel  

1.3.1 Klimaschutz 

(G) Den Anforderungen des Klimaschutzes soll Rechnung getragen werden, insbe-

sondere durch 

- die verstärkte Erschließung, Nutzung und Speicherung erneuerbarer Energien und 

nachwachsender Rohstoffe sowie von Sekundärrohstoffen. 

1.4.5 Kooperation und Vernetzung  

(G) Durch Kooperation und Vernetzung sowie durch interkommunale Zusammenar-

beit sollen innerhalb von Teilräumen sowie zwischen Teilräumen - auch grenzüber-

schreitend – vorhandene Standortnachteile ausgeglichen werden. 

4 Mobilität und Verkehr 

4.1.1 Leistungsfähige Verkehrsinfrastruktur  

(Z) Die Verkehrsinfrastruktur ist in ihrem Bestand leistungsfähig zu erhalten und durch 

Aus-, Um- und Neubaumaßnahmen nachhaltig zu ergänzen. 

4.4 Radverkehr  

(G) Das Radwegenetz soll erhalten sowie unter Einbeziehung vorhandener Verkehrs-

infrastruktur bedarfsgerecht ausgebaut und ergänzt werden.  

(G) Der Alltagsradverkehr im überörtlichen Netz soll möglichst auf baulich getrennten 

Radwegen geführt werden. 

Mit der Planung eines gemeinsamen Feuerwehrstandortes für die beiden Feuerwehr-

wachen, nämlich FFW Pastetten u. FFW Reithofen-Harthofen, der besseren Ausnut-

zung des bestehenden Entwicklungsbereiches und der Schaffung eines Radweges 

durch den vorliegenden Bebauungsplan werden die oben genannten Ziele und 

Grundsätze angestrebt. 

3.2 Regionalplan 

Der Regionalplan München (Region 14) wurde in einer Gesamtfortschreibung über-

arbeitet und ist seit dem 01.04.2019 in Kraft. Die Gemeinbedarfsfläche entlang der 

Pastettner Straße liegt außerhalb des im Regionalplan München ausgewiesenen 

Grünzuges. 
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Abb. 5  Ausschnitt aus der Karte Regionale Grünzuge – Regionalplan Region 14 (Gesamtfortschrei-
bung, Stand 13.03.2018), ohne Maßstab 

 

 

Im Planungsgebiet liegen keine Einschränkungen wie Lage in Schutz-, Vorbehalts- 
oder Vorranggebiete vor.  

 

Abb. 6 Ausschnitt aus der Karte Landschaft und Erholung – Regionalplan Region 14 (Gesamtfort-
schreibung, Stand 13.03.2018), ohne Maßstab 

3.3 Flächennutzungsplan 

Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Pastetten, vom 12.05.2015 in der Fassung 

vom 09.12.2014 stellt den Änderungsbereich als „Fläche für die Landwirtschaft“ dar. 

Dieser wird im Süden durch die St2332 und im Osten durch eine Ortsrandeingrü-

nungssignatur der Siedlung Am Moosanger begrenzt. 

 

Durch die Änderungsplanung wird ein ca. 2,58 ha großer Bereich von Fläche für die 
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Landwirtschaft, Dorfgebiet und Grünfläche in Baufläche für den Gemeinbedarf mit der 

Zweckbestimmung „Feuerwehr“, gemischte Baufläche, Flächen für die Landwirtschaft 

und Grünfläche umgewidmet. Die nördlich und westlich dargestellte Grünfläche dient 

der Ortsrandeingrünung und soll dadurch einen harmonischen Übergang in die freie 

Landschaft gewährleisten. Die Grünfläche die sich an der Ostseite befindet wird dafür 

verlegt. Zwischen der Fläche für Gemeinbedarf und der Mischgebietsfläche verläuft 

eine Zufahrt. Der Änderungsbereich wird hauptsächlich über die St2332 (Pastettener 

Straße) erschlossen. Für die Erschließung ist eine Linksabbiegespur auf der St 2332 

erforderlich, Über die St2332 besteht Anschluss auf die St2331, die zur Autobahn 

BAB 94 führt. 

 

Zudem besteht eine Zufahrt zur Straße „Moosanger“ im Norden. Eine Radwegverbin-

dung zwischen der Pastettener Straße und Moosanger soll künftig durch den Ände-

rungsbereich verlaufen und direkt an den bestehenden straßenbegleitenden Radweg 

entlang der St 2331 anschließen.  

 

 

Abb. 7 Ausschnitt des Änderungsbereiches aus dem wirksamen FNP mit Lage der 01.Änderung, 
ohne Maßstab 

 

 

 

Abb. 8 Ausschnitt des Änderungsbereiches der 01. Änderung, ohne Maßstab 
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3.4 Bodenschutz 

  besondere Anforderungen des §1a Abs.2 BauGB  

Im Rahmen der Standortprüfung für das neue Feuerwehrgerätehaus hat die Verwal-

tung unterschiedliche Standortalternativen geprüft und abgewogen (siehe Kap. 6) 

3.5 Auslegungsfrist 

Der Entwurf des Bauleitplanes mit der Begründung und den wesentlichen, bereits 

vorliegenden umweltbezogenen Stellungnahmen wird für die Dauer eines Monats, 

mindestens jedoch für die Dauer von 30 Tagen, öffentlich ausgelegt.1 

4. Städtebauliches Konzept 

Der von B3 Architekten erstellte Vorentwurf sieht ein Bauwerk vor, das die beiden 

Feuerwehrhäuser, FFW Pastetten u. FFW Harthofen – Reithhofen, in Form eines Ein-

zelhauses umfasst. Die Stellplätze sind im Norden geplant. Um den Einsatz der bei-

den Feuerwehrhäuser möglichst reibungslos zu gestalten, sind über die Pastettener 

Straße im Süden getrennte Ein- und Ausfahrten geplant.  

Der Straßenverlauf der St 2332 wird vom Ingenieurbüro Schelzke neugestaltet. Wie 

in Abbildung 04 zu sehen ist, wird der Straßenverlauf zugunsten des geplanten Feu-

erwehrhauses optimiert. Entlang der Pastettener Straße ist ein separater Fuß- und 

Radweg geplant, der bis zum Hauptort Pastetten führt. Weiterhin ist eine Zufahrt-

straße im Osten vorgesehen, die das Feuerwehrhaus mit den Ortsteilen Harth-

ofen/Reithofen im Osten verbindet.  

Die Verkehrsplanung berücksichtigt zudem eine Verkehrsinsel als Überquerungshilfe 

für den Fuß- und Radweg. 

                                                
1  Nach aktuellem Kenntnisstand liegen keine wichtigen Gründe für eine längere Auslegungsdauer bei der Beteili-

gung der Öffentlichkeit vor. Das Planvorhaben beinhaltet voraussichtlich keine ausgewöhnliche große Anzahl an 
betroffenen erheblichen Belangen, keine besonders umfänglichen Unterlagen und keine anderen komplexen 
Sachverhalte, die eine verlängerte Auslegung notwendig machen würden. Auch von Seiten der Öffentlichkeit sind 
derzeit noch keine Stellungnahmen bekannt, welche die Wahl einer längeren Auslegungsfrist erforderlich machen 
könnten. 
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Abb. 9:  Feuerwehrgerätehaus, B3 Architekten Haberecht - Irregen PartG, ohne Maßstab, Stand 
05.12.2023 

 

 

Abb. 10:  Erschließung Feuerwehrhaus, Ingenieurbüro Schelzke beratende Ingenieure, ohne Maß-
stab, Stand 25.09.2023. 
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5. Planinhalte 

5.1 Art der baulichen Nutzung 

Die Fläche, auf der Gebäude und Anlagen der Feuerwehr entstehen sollen, ist als 

Gemeinbedarfsfläche festgesetzt. Für das Bauvorhaben liegt bereits ein vom Ge-

meinderat gebilligter Entwurf des B3 Architekten Haberecht - Irregen PartG vor.  

5.2 Maß der baulichen Nutzung 

Das Maß der baulichen Nutzung und die Kubatur der Baukörper werden über die 

maximal zulässige Grundfläche, die maximale Wandhöhe sowie die maximal zuläs-

sige Firsthöhe festgelegt. Das Maß der Versiegelung der Grundstücke wird über die 

maximal zulässige Grundfläche (GR) und die bis zu einem bestimmten Umfang zu-

lässige Überschreitung dieser Grundfläche geregelt.  

 

Über die Beschränkung der Überschreitungsmöglichkeiten für Nebenanlagen im 

Sinne des § 14 BauNVO in Bezug auf die Grundfläche ist die maximale Fläche für 

Stellplätze und somit die Versiegelung begrenzt. Die gesamte Grundflächenzahl auf 

dem Grundstück des Feuerwehrgerätehauses darf bis zu einer Gesamt-Grundflä-

chenzahl von 0,93 nicht überschritten werden und liegt damit über dem Maximalwert 

des § 19 Abs. 4 BauNVO (GRZ max. 0,8). Die Gemeinde hält diese Überschreitung 

für vertretbar und entspricht den Realitäten im Hinblick auf die Erfordernisse eines 

Feuerwehrhauses. Geeignete Maßnahmen zur Kompensierung dieser Eingriffe sind 

beabsichtigt. 

 

Das Gelände fällt von der südlich liegenden St 2332 in Richtung Norden ca. 1,20 m 

zur geplanten Feuerwehrgerätehaus ab. Das vorgesehene Gebäude liegt ca. 1,5 m 

über dem bestehenden Gelände. Dies wird durch eine Höhenkote der Oberkante des 

Fertigfußbodens, nämlich 504,42 ü NHN, festgesetzt. Weitere Abgrabungen und Ab-

stützungen gegenüber dem Bestandsgelände im Sinne einer u.a. Muldenversicke-

rung sind bis zu dem festgesetzten Höhenbezugspunkt zulässig. 

5.3 Bauweise, überbaubare Grundstücksfläche 

Da im vorliegenden Bebauungsplan zwei Feuerwehrhäuser zusammengefasst vor-

gesehen sind, wird eine abweichende Bauweise festgesetzt, die auch über 50 m lang 

sein darf und dabei den seitlichen Grenzabstand einhält.  

Die überbaubare Grundstücksfläche wird durch baukörperähnliche Bauraum festge-

setzt. Um das Feuerwehrhaus entsprechend den Erfordernissen gestalten zu können, 

wird ein 71 m x 24 m Bauraum definiert. Diese weisen aus Gründen der Anbauver-

bots-Zone mindestens einen Abstand zum Fahrbandrand der St 2332 von 15 m auf.  

Es gelten die gesetzlichen Abstandsflächen gemäß Art 6 Abs. 5 BayBO. 

5.4 Garagen, Stellplätze und Nebenanlagen 

Die Positionierung der Stellplätze hängt unter anderem von internen Abläufen der 



 Pastetten Bebauungsplan Feuerwehrgerätehaus – Begründung 12.03.2024 

 

PV Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München PAS 2-3 Seite 15/17 

Feuerwehr im Einsatzfall ab und steht in Zusammenhang mit der inneren Gebäude-
organisation sowie der Funktionalität eines Feuerwehrgerätehauses. Diese sind 
gem. Vorentwurf von B3 Architekten im Norden geplant. 
 
Garagen, offene Stellplätze und Nebenanlagen können auch außerhalb der bebau-

baren Grundstücksgrenzen auf dem Grundstück platziert werden. Die Gesamt-

Grundflächenzahl 0,93 GRZ ist einzuhalten.  

5.5 Bauliche Gestaltung  

Um die Funktionalität und Gestaltung des Gebäudes so flexibel wie möglich zu halten, 

sind keine einschränkenden Festsetzungen zur baulichen Gestaltung getroffen wor-
den. Zur Wahrung des Ortsbildes sind sämtliche Dachflächen mit symmetrischen 
Satteldächern auszuführen. Die Firstrichtung verläuft über die Längsseite der Ge-
bäude, um unverhältnismäßig hohe Giebel auszuschließen.  
 
Eine gestalterische Herausforderung sieht die Gemeinde in der Integration von solar-

energetischen Anlagen auf großen Dachflächen. Damit diese Anlagen gestalterisch 

in die Dachflächen integriert sind, ist nur ein maximaler Abstand von 0,2 m parallel 

zur Dachhaut zulässig. Aufständerungen in höheren Neigungswickeln als die Dach-

haut oder gegen die Dachneigung sind damit ausgeschlossen.  

5.6 Verkehr und Erschließung 

5.6.1 Verkehrserschließung 

Das Grundstück wird über die Pastettener Straße im Süden erschlossen.  

Vor dem Bauraum sind zwei Ein- und Ausfahrten zur Feuerwehrgerätehaus geplant. 

Außerdem wird im Osten eine Zufahrtsstraße zusätzlich vorgesehen. Über diese Zu-

fahrt werden die im Norden hinter dem Hauptgebäude liegenden Stellplätze erschlos-

sen.  

Um eine gute Erreichbarkeit aus Pastetten und den Ortsteilen Harthofen und Reith-

ofen zum Feuerwehrhaus zu ermöglichen, sind Fuß- und Radwege geplant. Einer 

davon verläuft entlang der St 2332 bis zum Hauptort Pastetten. Die Verkehrsplanung 

sieht auch eine Verkehrsinsel als Querungshilfe für diese Verkehrsteilnehmer vor. Für 

die Anbindung an die Ortsteile Harthofen und Reithofen, über einen Fuß- und Rad-

weg, ist ein zusätzlicher Anschluss an die Pastettener Straße im Nordosten geplant, 

der an die Zufahrtsstraße im Osten anstößt und anschließend an die Ortsteile Harth-

ofen und Reithofen anbindet. 

5.6.2 Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung 

Für den Anschluss des Feuerwehrgerätehauses an die Abwasserversorgung ist eine 

Sondervereinbarung erforderlich.  

Anschluss an die zentrale Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung (Wasserlei-

tung und Schmutzwasserkanal) Leitungsführung und Dimensionierung (unter Berück-

sichtigung der Löschwasserversorgung) sind ggf. in nachfolgenden Ingenieurplanun-

gen dem gültigen Regelwerk entsprechend zu planen.  
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5.6.3 Oberflächenwasserbeseitigung 

Über den Abwasserkanal darf nur Schmutzwasser entsorgt werden. Die Nieder-

schlagswasserbeseitigung muss anderweitig erfolgen.  

Die Anforderungen an das erlaubnisfreie schadlose Versickern von Niederschlags-

wasser sind der NWFreiV und den dazugehörigen technischen Regeln zum schadlo-

sen Einleiten von gesammeltem Niederschlagswasser in das Grundwasser 

(TRENGW) zu entnehmen. Anfallendes unverschmutztes Niederschlagswasser ist 

bevorzugt oberflächig über der belebten Bodenzone zu versickern. Bei Bau und Be-

trieb der Versickerungsanlagen sind die Merkblätter DWA M 153 und DWA-A 138 zu 

beachten. 

Auf die Möglichkeit der Verwendung des Niederschlagswassers als Brauchwasser 

zur Gartenbewässerung und Toilettenspülung wird hingewiesen. Der Bau von Regen-

wassernutzungsanlagen ist dem Landratsamt und dem Wasserversorger anzuzeigen 

(§ 13 Abs. 3 TrinkwV; § 3 Abs. 2 AVBWasserV). Es ist sicherzustellen, dass keine 

Rückwirkungen auf das öffentliche Wasserversorgungsnetz entstehen.  

5.7 Grünordnung, Eingriff, Ausgleich, Artenschutz 

Das Plangebiet wird derzeit als landwirtschaftliche Nutzfläche bewirtschaftet. Als ge-

staltende Begrünung sind private Grünflächen als Maßnahmen zur Regenwasserab-

leitung über Muldenversickerung vorgesehen. Sie fungieren auch als Ortsrandeingrü-

nung im Westen und Norden. Im Rahmen des Verfahrens wird eine Ortsbesichtigung 

durchgeführt, auf deren Grundlage ein Umweltbericht und Ausgleichsflächen für die 

Eingriffe erstellt werden. 

5.8 Klimaschutz, Klimaanpassung 

Mit der Planung am vorhandenen Standort werden keine Flächen in Anspruch ge-

nommen, die im Hinblick auf den Klimawandel und den damit einhergehenden Risi-

ken durch eine Mehrung von Extremwetterereignissen (Trockenheit, Sturm, Über-

schwemmungen) oder im Hinblick auf die Möglichkeiten zur Klimaanpassung als sen-

sibel oder wertvoll einzustufen sind. So werden beispielsweise keine Flächen über-

plant, die klimatische Ausgleichsfunktionen erfüllen oder als Retentionsflächen die-

nen. Zudem befinden sich keine Flächen mit einer hohen Treibhausgas-Senkenfunk-

tion, wie Feuchtgebiete oder Wald, im Geltungsbereich. 

5.9 Flächenbilanz 

Nutzung Fläche in qm Fläche in % 

Fläche für Gemeinbedarf 4911,3 55 

geplante Verkehrsfläche 2445,4 27 

Straßenbegleitende Grünfläche 901,1 10 

Private Grünfläche 733,2 8 

Geltungsbereich 8991 100 
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6. Alternativen 

Im Rahmen des Feuerwehrbedarfsplans wurden von Seiten der Gemeinde bereits 
geeignete Standorte identifiziert und geprüft. Dabei wurde auch das Gutachten der 
IGB berücksichtigt. Zu den untersuchten Standorten gehörten der bestehende Stand-
ort Fröbelweg, der Standort Poigenberger Straße, der Standort Staatsstraße 2331 
und der Standort Sportplatz. Ergänzend zur Standortprüfung wurden auch unter-
schiedliche Ausgestaltungsvarianten der Feuerwehrgerätehäuser überprüft.  
 
Ein gemeinsames Feuerwehrhaus bzw. ein Doppelfeuerwehrhaus an der Staats-
straße oder an der Poigenberger Straße senkt die Erreichbarkeit des westlichen Ge-
meindegebietes für die Feuerwehr Pastetten bzw. des östlichen und nördlichen Ge-
meindegebietes für die Feuerwehr Reithofen - Harthofen. Beim jetzigen Standort 
ergibt sich auch die Problematik der geringen Grundstücksgröße und der verkehrli-
chen Situation durch den benachbarten Kindergarten. Hier sollte der Standort Sport-
platz hinter dem Bauhof gewählt werden. Dafür müsste wiederum ein alternativer 
Standort für den Sportplatz gefunden werden.  
 
Außerdem wurde noch ein weiterer Standort auf der Flurnummer 2291 betrachtet. 
Dieser Standort liegt an der Staatsstraße 2232 zwischen Pastetten und Harthofen im 
Außenbereich. Zur Abdeckung des westlichen Gemeindeg-bietes ist der Standort je-
doch im Vergleich zum IST-Standort weniger geeignet. In der Gemeinderatssitzung 
von 10.10.2017 wurde der Vorschlag für ein Gemeinsames Feuerwehrhaus oder ein 
DoppelHaus verworfen und der Bau von 2 Häusern an unterschiedlichen Standorten 
beschlossen. Dieser Beschluss wurde am 12.12.2017 in den Feuerwehrbedarfsplan 
integriert. 
 
Die zunächst angedachten Standorte westlich der Poigenberger Straße (Flst. 
1070/TF) in Pastetten und östlich der Erdinger Straße zwischen Reithofen und Hart-
hofen (Flst. 1923/TF) wurden wieder verworfen.  
 
Im November 2021 gab es einen Bürgerentscheid zur Errichtung eines Feuerwehr-
hauses an einem gemeinsamen Standort. Der von der Gemeinde zunächst favori-
sierte Standort am Sportgelände wurde durch einen zweiten Bürgerentscheid abge-
lehnt.  
 
Als neuer Standort wurde der Bereich westlich von Harthofen nördlich der St 2332 
(Fl.Nr. 2291TF) gewählt.  Am 18.07.2023 wurde daher der Beschluss für die Errich-
tung eines gemeinsamen Feuerwehrhauses in Harthofen gefasst. 
 

 

 

 

 

 Gemeinde Pastetten, den  ..................................................................  

 

   ..........................................................................................  

  Peter Deischl, Erster Bürgermeister 


